
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Trockengebüsche mit ruderalem Halbtrockenrasen

Sand und Ostrand Geschiebemergel der Hochfläche

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Blumenholz
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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Vegetationseinheiten
BLT Schlehen-Weißdorn-Gebüsch, BLM Schlehengebüsch mit Vorwaldstadium Zitterpappel und Linde, THD Pfeifengras-Rotschwingel-Rasen
mit Rasenschmiele und Glatthafer, RHK Landreitgrasflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Die weitere Ausbreitung der Landreitgrasflur und die völlige Zuwucherung mit Trockengebüschen sollte durch Beweidung verhindert werden.

Beweidung durch Schafe, Anpflanzen von ca 3 Hundsrosen.

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04595

Das Biotop ist eine aufgelassene Wiese mit starken Sukzessionserscheinungen, die trotz Straßennähe abgeschieden liegt.  Der Boden ist 
Sand und Geschiebemergel im Osten. Nur ca 20% der Flächen sind reine Offenfläche. Hier wächst ruderalisierter basiphiler 
Halbtrockenrasen in der Ausprägung Pfeifengras-Rotschwingel-Rasen mit Rasenschmiele und Glatthafer. Zweikeimblättrige Pflanzen wie 
Kleiner Odermenning und Japanischer Klettenkerbel wachsen hier. Ansonsten ist die ehemalige Wiese mit ca 50% trockenem 
Dornengebüsch BLT (Siehe oben) und im Schattenbrereich des östlich und südöstlich angerenzenden Eichen bestandenen Bachtales Nr. 47 
mit 30 % mesophilem Gebüsch (BLM) bedeckt. Letzteres besteht aus Schlehengebüsch mit Vorwaldstadium Zitterpappel und Linde und der 
entsprechenden Bodenvegetation dazu.  Aufgrund der Dornen konnte nicht die gesamte Bodenvegetation begutachtet werden. In den 
Trockengebüschen kam regelmäßig die Wildbirne vor. Gelegentlich besonders auf der Nordwestseite der Biotopfläche mit Sonnenexposition 
ist auch ruderaler Kriechrasen des Landreitgrases anzutreffen, der möglicherweise mit den Jahren zunimmt. Das Biotop ist Oase für 
Singvögel und Singvögel auf Rast während des Vogelzuges. Es könnte noch aufgewertet werden durch Anpflanzen von  Heckenrosen. Das 
Biotop ist ansonsten im Nordosten von einer Grundstücksbaumhecke und Buchen bestandenem Bachtal Nr. 47 und  im Südwesten von 
einem bewaldeten Obstbaumstreifen und einem Einzelgehöft begrenzt.
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Wacholderdrossel - 3 - Brutvogel oder Zugvogel?
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Crataegus monogyna Prunus spinosa

Agrimonia eupatoria Arrhenatherum elatius Carex pilulifera Crataegus laevigata
Daucus carota Deschampsia cespitosa Festuca rubra Molinia caerulea
Populus tremula Pyrus pyraster Rubus caesius Torilis japonica

Calamagrostis epigejos Carex sylvatica Tilia cordata Tragopogon pratensis


